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Amtlicher Theil.
Kundmachung des Ministeriums des kaiserl.
Hauses und dcs Acußern v. 30. Apri l 1867,
betreffend die ZusaMtikel zum internationalen Telegraphen'
Vertrage vom 17. Mai 1605 ilbcr die Correfftondenz mit

Algerien nud Tunis.

Von Seiten des k. k. Ministeriums des Ncußeru
wcrdcil hicuüt die in Paris am 8. Nftril 18l>7 verein-
barten Zusatzartikcl zum iutcruatioualcu Telegraphen-
Verträge voni 17. Ätai 18li5) bekannt geinacht, welche die
telegraphische Korrespondenz niit Algerien nnd Tunis
betreffen.

Wien, den 30. Apri l 1807.
Freiherr von Vciist ">. l'-

zu»,
internationalen TclecMfthenvcrtrcM voin N . M a i 1^tt3.

Nachdem die hohcn Vlächtc, welche den in Paris
am 17. M a i 1865) abgeschlossenen internationalen Tclc-
lirapheuvcrtrag unterzeichnet, im gemeinschaftlichen Ein-
verständnisse für nützlich erachtet haben, ailf die mit
Algerien und Tuuis gewechselten Depeschen die Bcstim
muugcn obgedachtcu Vertrages anzuwcudcu, so sind die
betreffenden, hiczu gehörig ermächtiglell Bevollmächtigten
über folgende Artikel übereingekommen:

Art . 1. Säinmtliche reglemcnlarischcn Aestimmun-
sim des in Paris am 17. M a i 1865 unterzeichneten
uucrutttionalen Tclcgraphenvcrtragcs haben ans die von
ocn hohcn contrahirendcn Theilen mit Algerien nnd
<lNliö gcwcchMen Depeschen ihrc^lnwendung zn finden.

Art. 2. Der Tari f für diese Depeschen wird in
nachfolgender Tabelle festgesetzt:

F r a n l r c i ch.
Ternmmllaxc, zn erheben für Algerien oder Tunis.

Für die init I tal ien gewechselten Depeschen 4 Fres.
Für alle übrigen (mit Inbegriff der eventuellen

Trausittare in Frankreich) 5» „
I t a l i e n .

Tmumaltarc für die Depeschen mit Algerien
""d Tunis ' . . 2 Frcs.

^'ausitta^ für die mit Frankreich, einerseits
Mid mit Algerien nud Tnuis andererseits
gewechselten Depeschen . . 2 „

^^ausittare fi'ir, die mit allen übrigen Staaten
einerseits nud Algerien uud Tunis anderer-
seits gewechselten Depeschen 3 „

A n d e r e S t a a t e n .
^ ic Terminal- und Transittaxen, die sich ans

den dem Pariser Vertrage angeschlossenen
Tabelleu ^ uud lj oder aus deu zwischen
diesen Staaten und Frankreich abgeschlossenen
besonderen Verträgen crgcbcu.

Art. 3. Vorstehende Znsatzartitel, welche nicht zu
lMic i rcu sind, werden nichtsdestoweniger dieselbe Kraft,
^ l t ig fc i t und Dancr wieder internationale Telegraphen
^crtrag haben, als dessen intcgrircudcr Bestandtheil sie
huschen sind.

Zu Urknnd dessen haben die betreffenden Vcvoll-
T^chligten gedachte Zllsatzartikcl unterzeichnet uud dcn-
>cibeu ihre Siegel beigcdrückt.
^ So geschehen in neunzehn Ausfertigungen zu Paris
"U 8. Apr i l 18U7.

(l.. I..) Fürst v. Metternich »u. p.
ll.. 8.) B. Schweizer m. i>,
(l.. 8.) Baron v. Perglas >». !'.

» M (l^. 8.) (5W. Bcycns '»>. ,».
^ W ^ ( l . 8.) L. Moltkc-Hvitfeldt >». P.
^ ^ » (l>. 8.) Mon m. i».
^ ^ M . ( l ' . 8.) Mousticr »>. p.
^ ^ W ( l . . 8.) V . Heeren >»', î .

(l". 8.) Theodor P. Dc'lyannis m, i>.
^^M i (l.. 8.) MM '». I'.
^ ^ W (l̂ . 5.) v. Vornemann ">. l'-

( l . 8.) Lightcuvelt >». !'.
(li. «.) Palva >». l>.
(l. 8.) Golh »'. ^
(!'. 8.) Budbcra ">. i».
(I.. «.) ZZarou Adelsward "< >>

^ ^ M ' (l.. 8.) Kern >». I'-
^ ^ M i (t.. 8.) Djnuil ">. I'-
^ ^ M (l,. 5.) Wächter "> !'-

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung von: 27. Apri l d. I . dem Laibachcr
Diüeesan - Schulcnobcraufsehcr uud Domherrn Georg
S a v a s c h n i g in Anerkennung seines uicljährigeu vcr-
dicustlichcu Wirlcns im Schulfachc das Ritterkreuz ocö
Frauz-Ioscph-Ordcus allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
L a i b a c h , 8. M a i .

Während die preußischen Blätter auf die geheimen
Nüstuugcu Frautreichs hinweisen und deren Aufhörcu
als Beweis der frauzösischcu Friedensliebe fordern, wer«
den nns aus dein Iuucrn der cmueetirteu Proviuzeu,
aus dem Vtittclpnnltc der mit dem ucucu Säbclrcgimc
Beglückte», önthnlluugcu zu Thei l , welche die preu-
ßische Fricdcuslicbc in sonderbarciu Lichte crschciucu lassen.
Das ' .N. Frdbl." erhält aus H a u n o v c r , 3. M a i ,
ciuc (5orrcspoudcuz, welche die f u r ch t b a r s t c n V o r -
b c r e i t n n g e n constatirt, die auf deutschem Äoden je
stattgefunden haben. Der Correspondent erzählt:

„D ie diesjährige Aushebung der Retruteu wird
uicht erst im I u u i , wie vorher bestimmt war, souderu
schou jetzt vorgenommen. Jede ')iacht gehen Truppen-
nnd Mnnilionstransportc nach der Rheiugrcuzc. Der
gcgcuwärtige Acstaud der Preußischen Trnppen ist 21.(XX)
Mann. Dazn aber hat jetzt der Magistrat der Residenz,
stadt deu Befehl, für 30.000 Maun fo rasch wie ulöglich
Ouartiere zn beschaffen. Die Coutracte über die Vcr°
provianlirnng sind bereits abgeschlossen. Dazu solleu
uoch 10.000 Maun kommen. I n Allem also 01.000
Manu, die uns niederhalten sollen. Aber znglcich auch
sorgt mau für die Entfernung nnfcrcr wehrfähigen Män-
ner. I n diesen Tagen ging ein Landwehrpflichtiger zum
betreffenden Bataillous Eommaudauteu', um sich zu er-
tundigeii, ob er eine für sein Geschäft uolhwcndigc Reise
unternehmen, i'ibcrlMipl für dieses Jahr vom ^andwchr-
dicuste aus Geschäfts- uud Familienrücksichten loütom>
men könne. Der Offieicr schlug das Gesnch kurz ab.
Ans das Vorhalten des Nuglücklichcu, daß das Bataillou
au ihm, der noch nie gedient nnd noch dazu schwächlich
sei, fnr den Kriegsdienst keinen Rntzen habe, erwiderte
Jener: „ I n den Krieg sollen Sie auch uicht ziehen,
sondern nur mit der gcsammtcn anderen hannoverschen
Mannschaft im Lebensalter bis zu 32 Jahren wegge-
bracht wcrdcn, damit wir wenigstens 20.000 Unzufrie-
dene nnd Störrigc weniger im Vaude habeu." Sie löu-
ueu beulen, wie schucll das Gerücht dieser Autwort die
Stadt durchlief. Zugleich erfahren w i r , daß für die
Tage der Einstellung dieser Landwehr die Vinic ansrückcn
soll. Die Nichtgntwilligen werden sofort nach den pol-
uischcu Fcstuugeu abgeführt/'

Auf die Frage,' wer ocu Krieg wolle, Frankreich
oder Preußen, criuucrt der Eorrcspoudcut an das Wort
Bismarcks im August 18(16: ,^Ich werde die errungene
dcntschc Einheit befestigen durch einen Krieg gcgcn Frank-
reich." „Der Gedanke lag überhaupt so uahc, daß wir
von vielcu prcußischcu Osficiercu gleich damals ähnliche
Reden vernommen haben. Man erwäge ferner, daß die
^chntz- nnd Trutzbündnisse init Baicrn, Württemberg,
Baden, deren Object zuuächst uur Frautreich seiu kann,
vom 22. Angnst 1806 sind. Herr u. Aisniarck begann
den zweiten furchtbaren Krieg vorzubereiten, bevor er
noch den ersten vollendet hatte."

Schließlich constatirt der Correspondent den cinmü-
thigcn Widerstand, den Nicdersachscu der Äismarck'schcu
Politik entgegenstellt; es genüge zum Beweise dessen die
Thatsache,'daß Bismarck, nach der Einstellung nnd
Wcgführnng aller nusercr wehrfähigen Männer, das ^aud
m i t 0 1 . 0 0 0 M a n n Trnppcn bedecken wil l , auf jc dreißig
Alcnfchcu einen Soldaten.

Oesterreich.
W i c n , 4. M a i . Die „Wr . Abdpst." schreibt:

Die dnrch mehrere Blätter laufende Notiz, Fürst K a r l
S c h w a r z e u b c r g sei zum Mitglicde des Herrcnhan.
ses vorgeschlagen gewesen, der Vorschlag habe aber die
Allerhöchste Gcuchmignug nicht erhalten, sind wir er-
mächtigt schlechtweg als crfuudcn zu bezcichueu. — Ge-
geuiibcr der vou hiesige» Glättern gebrachten Nachricht,
daß mehrere anö Merico zurückgekehrte Mexicanischc
F r e i w i l l i g e in Michalowiee an Rußland aus»
geliefert worden. seien, sind wir in der ^agc ans
authentischer Qncllc zn versichern, daß eine' solche
Auslieferung an Rußland weder in Michalowice,

noch an irgend einen: andern Grcnzftuukt stattgcfun'
den hat.

P e s t , 6. M a i . Minister Wcnthcim verständigte
den Magistrat, daß Ihre Majestäten der Kaiser uud
die Kaiserin Mittwoch zwischen 3 uud 4 Uhr Nach-
mittags hier eintreffen wcrdcn. Ihre Majestäten haben
sich einen offieicllcu Empfang verbeten. Die Spitzen
der Behörden werden sich jedoch im Vahuhofe einfindcn.

Assram (!. M a i . Die Majori tät des Nenner-
comity's bewegt sich anf dem Staudpuukte der Parität
gegenüber Ungarn. Das Gutachten des Eomit'-'s dürfte,
wie verlautet, koiumcudcn Mittwoch oder Douncrstag
vor deu Laudlag gelangen. Eö steht höchst wahrscheinlich
ein Majoritätsgutachtcu der vcrciutcu Nationalen, welche
über sechs Stimmen verfügen, zn erwarten. Die Unio-
nistcn sind mit drei Stimmen,vertreten.

Mus land.
M i i n c h e u , 3. M a i . Der preußische Gcucral

u. Sydow, welcher sich seit ciuigcu Tagen mit mehreren
Officicrcn sin Civi l) hier aufhielt und sehr viel im
KriegSministcrium verkehrte, war nicht wenig erstaunt
über den kartographischen Schatz, den nnscr topographi«
schcs Bureau beherbergt. Er war geradezu entzückt über
die Schönheit nnd Klarheit dieser Arbeiten, wie sie uicht
leicht ein anderer Staat anfwcisen kann, und hat groß-
artige Äestcllnugcn alls jeue Knrteu vom südwcstlichcu
Deutschland gemacht, die nnn in 3,^.000 Abdrücken litho-
graphirt werden. Herr v. Sydow hat sich auf einige
Tage nach Stnttgart begeben, wird aber hichcr zurück-
tehrcu.

sslorenz, 4. Vta i . I n der hcntigen Kammcr-
sitzuug fand die Debatte über die A b ä n d c r n n g des
Gesetzes, betreffend die Stcncr anf das bewegliche
Eigenthum, statt. Abgeorduetcr M e l c h i o r ! beantragt
ciu Ameudement wegen Bestenernng der Staatsrcntc,
N'clches der Minister zurückweist, worauf dasselbe zu-
rückgezogen wird. Der Finauzmiuistcr erklärt, das
F i n a n zcxpos<'' bis Donnerstag v e r t a g e n zu
müssen, weil er erst einige Verträge zum Abschlüsse brin<
gen müsse. Die Gazzetta d ' I ta l ia sagt, eine dieser Vcr»
Handlungen beziehe sich anf den Contract mit einem
auswärtigen Hanfe wegen der Kirchcugütcr. Die
„ I ta l i e " versichert, daß der" Chevalier B l a n c heute
Mcuds abreise , um dem Marquis d'A z c g l i o
Instrnctioucn für die Conferen; zu überbringen. —
Die Verhandlungen wegen eines Handelsvertrages zwi-
schen Rom nnd Frankreich sind sehr weit vorgeschritten,
nnd man versichert, daß I ta l ien sobald ein definitives
Rcsnltat erzielt sein wird, berufen sein werde, demselben
bcizntretcn. ^ Der italienische Gesandte Berl inntt i in
Washington wnrdc znm Gesandten in C o n s t a n t i -
n o p c l ernannt.

Veuediss, 5i. M a i . Der König wird am !». hier
eintreffen. Znm Präfectcn vou Veucdig nnirdc der Se-
nator Torcll i ernannt. Gestern wurdcu die Acten des
hiesigen geistlichen Ehegcrichtes den Eivilbehördcn ausge-
liefert, die vor Abschluß des Concordats auch iu Oester-
reich die Competeuz' iu Eheaugclcgcuheiteu hatten, nach-
dem der Cardinalpatriarch noch cincu förnilichen Protest
eingelegt hatte.

P a r i s , 2. M a i . Die unter Regicrnngscinflnssell
stehenden Blät ter, welche nicht für höhere Diplomatie
verwendet werden, haben ihr Pulver bei weitem uoch
nicht verschösse». Man wil l cbcu die Stimmnug nicht gauz
abrüsten, namentlich nicht in den Departements. Obschou
kein Eonferenzprogramm besteht, setzt das Tuilcricucabiuct
voraus: die preußische Räumung verstehe sich von selbst,
nud erst in Folge derselben könne zu der ciuzigcu Frage
über die Modalitätcu der Ncutralisiruug geschritten
werdcu. W i l l Preußen für letztere die Garantie Eng-
lands uud ciucn frauzösischcn Verzicht „auf ewige Zci-
tcu," so wird es dies uicht durchsetzcu, sowie Fraukrcich
zuverlässig sich wcigcru w i rd , an die Ncntralisirnng
Luxemburgs seine Sauctionirung der Ereiguisse in
Dcutschlaud zu kuüpfeu. Graf Bismarck niuß also sehr
entschlossen sein, sich auf keinen Krieg einzulassen, wenn
er an der Haltnng und Sprache Frankreichs ans den
Conferenzcu kciucu Anstoß nimmt. Herr Marqniö de
Mousticr, uachdcm er mit der Unabhängigkeit Kreta's
in Constantinopcl durchgefallcu war , geht ucucrdingS
uutcr die Türlcu, und zwar England zu Gefallen, wo>
mit Ulan das herzliche Eiuveruehmeu wieder herstellen
möchte, wenn man in London wieder Vertrauen ein»
flößen könnte. Ein Theil unserer politischen Krcisc
hält den Grafen Bismarck für sinnreich genua, um ein
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Schlußtableau auszudeuten, welches sich wie ein gemein-
schaftlicher Triumftflwgcu über Napoleon und Wilhelm
spannen würde. Die Börse steht nicht allein in der
Erwartung, den König von Preußen in Paris zu sehen.
Herr Stuutsmiuistcr Nonhcr unterläßt gewiß nichts, um
für einen solchen Äcsnch die Wege nnd Stege zu bah-
nen. I n den Departements jedoch wird die Möglich-
keit dcS Scheiterns der Confcrcnzcn in den Vordergrund
gestellt. Nehmen wir z. A . Angonlcmc und Nancy.
Die französische Regierung, sagt das Organ dcS Prä-
selten der Charcntc, kann sich zu keiucm allgemeinen
Verzicht anf Kompensationen den Vergrößerungen Preu-
ßens gegenüber herbeilassen; das Land wird sich znm
Frieden nur Glück wünschen, wenn er Frankreichs Ruhm
und Größe nicht die Zukunft versperrt; damit wird die
Diplomatie zu rcchuen und dabei nicht zu vergessen
haben, daß die patriotische Anfrcgnng der französischen
Departements ebenso stolz als entschlossen ist. — „ B i s -
marck," sagt der in Nancy erscheinende „Moni tenr"
„gießt Wasser in seinen Wein." (5s war höchste Zeit,
nnd man kann Prenßcn dazu nur Glück wünschen.
Denn schon nächstens würde die überreizte Erbitterung
dcu Nationalkricg unvermeidlich gemacht haben. Unsere
Soldaten schlngcn sich gegen die Ocstcrrcichcr ohne Haß
und gegen die Russen nicht ohne Mit le id. (!) Aber nnscr
Heer und die ganze Nation hätten in dcu Unterthanen
dcS Königs Wilhelm noch etwas ganz anderes gesehen,
als politische Gegner. W i r Franzosen lieben die Preu-
ßen nicht und brcuucn vor Verlangen, auf sie Feuer
zu gcbcu. Noch gestern verabredeten sich bei Sarre-
bourg 15)0 ausgcdieute alte Soldaten iibcr die Vildnng
von Frcischaren gegen die Prenßcn. Ein alter Soldat
des ersten Kaiscrthnms sagte nns: „Bevor ich sterbe,
wi l l ich noch einen Preußen todten." ^ Solche Volks-
dcmonstrationcn haben eine eigenthümliche Beredsamkeit.
M a n thut in Berl in sehr wohl sie nicht zn ignoriren,
sondern sie sehr ernsthaft in Betracht zu ziehen.

L o n d o n , 6. M a i . Die Polizei wurde angewiesen,
heute Abends blos die Ruhestörer abzufangen. Die
„Times" betrachten die Vorschläge Frankreichs in Betreff
der commcrcicllcn Beziehungen Luxemburgs als unzn«
lassig. — Der Sccrctär der englischen Votschaft in Paris,

. Herr Jul ian Fane, wird als Protokollführer der Con»-
fcrcnz fuugircn.

V o n der poln ischen Grenze, 1. M a i . W i r
haben heute eine Thatsache von wcitgrcifcndcm Einflüsse
aus dem Königreiche Polcu mitzuthcilcu : es ist nämlich
cinc Verständigung zwischen Rom nnd S t . Petersburg
zu Stande gekommen, in Folge deren die katholische
Geistlichkeit in Polen dnrch ihre bischöflichen Behörden
in einem besondern Hirtenbriefe angewiesen worden ist,
sich f o r t a n i n k e i n e r l e i W e i s e m i t P o l i -
t i k zu b e s c h ä f t i g e n , u u d a in a l l c r w c u i g -
sten i h r A m t zn G n n s t c n i r g e n d e i n e r
reg i e r u n g s f e i u d l i c h c n P a r t e i zu d c n n t z c n ,
o d e r i h r e n E i n f l u ß v o n de r K a n z e l ode r
dem B e i c h t s t ü h l e a u s i n d i e s e r R i c h t u n g
g e l t e n d zu m a c h c u , w i e d i e s b i s h e r so
h ä u f i g geschehen. Den dieser v o n R o m a n s
crgangcncn Weisung Zuwiderhandelnden wird angedroht,
daß sie anßcr der Äcstrafnng, der sie seitens ihrer staat-
lichen Vchördc anheimfallen, von der geistlichen Macht
gleichfalls Bestrafung bis zur Amtsenthebung zn gewär-
tigen haben. Die erste Folge dieser Verständigung ist,
daß die Geistlichen, welche wegen Betheiligung am letzten
polnischen Aufstaudc nach Rnßland dcportirt wurden, die
Erlaubniß zur Rückkehr erhaltcu haben. ( M g . Z.)

V e l „ r a d , l>. M a i . Der letzte Rest der türkischen
Besatzung ist hentc abmarschirt. Aal i Bey bleibt als
Commissär zur Orduuug aller weiteren Angelegenheiten
hier. — Die Nachricht eines Wiener Blattes über cinc
angeblich hier stattgcfnndcne Emcute ist vollstäudig
grundlos.

N e w ' A o r k , 25). Apr i l . I m Senate wurde eine
Resolution wegen einer Vermittlung Amerika's in Mc<
xico und in der luxemburgischen Angelegenheit einge-
bracht. — Berichten von imperialistischer Seite zufolge,
befaud sich Kaiser Maximi l ian in der Hauptstadt Me-
xico. Der Fal l Qucretaros wurde als bevorstehend
betrachtet.

Hagesneuigkeiten.
— ( A u s W i e n . ) Der Wiener Gemcinderath wirb,

wie das „Frdl i l . " mittheilt, einer Einladung der Pester Com-
mune zufolge den Krönungsfeierlickteiten in Pest beiwohnen,
und wird für drnsdben auf dem Franz Iosephs-Platze, gc>
genüber dem Krönungshügel, eine eigene Schautribttuc er»
lichte! werden. — Tie Uebcrschwemmungsgefahr scheint völlig
beseitigt, da da3 Wasser im Donaucanal vom 4. auf den 5. d.
um 2 Fus; 2 Zoll gefallen ist. — I m Verlaufe der vori-
gen Woche ist die bioher in Pest-Ofen bestandene Polizei-
wache sammt ihren Osficieren in Wien angekommen nnd dem
dortigen Polizciwachcorps zugetheilt. — Zwischen den Sa«
lamimännern italienischer und denen deutscher Nation ist au«
Brotneid cin heftiger Streit entbrannt, der in dcm Verlan-
gen der einheimischen gipfelt, den fremden den Verlauf im
Prater zu untersagen, während sich diese darauf berufen,
bah sie seit Jahren neben den einheimischen friedlich ihrem
Gewerbe nachgegangen sind. (5S ist die behördliche Entschei-
dung angerufen worden.

! — (Hochwasser . ) Aus Böhmen, Ungarn, Steier»
marl und Tirol liegen noch immer Berichte vor über be«
deutende und bedenkliche Anschwellungen der Bäche und
Flüsse in Folge der in voriger Woche stattgehabten heftigen
Regengüsse. So hatte der Wasscrstand der Theiß am 4ten
d. M . zu Törül«Becfe die Höhe von 17 ' 8 " 3 ' " erreicht.
Es fehlten also nnr noch 2 Zoll auf den höchsten Wasser,
stand, welchen die Theiß bei der großen Ucberfchwcmmung
1855 erreicht hat. I n Tirol haben die durch den anhal-
tenden Südwind schmelzende» Schnecmassen aus den Höhen
und Abhängen der Verge förmliche Wildbäche gebildet und
überschütten in manchen Gegenden die Felder mit Schult
und Steingerölle.

— (Küns t l i che A u s t e r n z u c h t . ) Anknüpfend an
die für Austernliedhahcr unerfreuliche Thalsache, baß in der
Themse und an anderen Plätzen, wo Austcrnbette liegen,
seit mehreren Jahren die Brut dieser Mollusken zu Grunde
geht, theilt Herr Ritter von Erco in Trieft der „ V r . Abdpst."
mit, daß seine Versuche mit zum Anheften der Austernbrut
eigens construirlen Hohlziegeln sehr befriedigende Resultate
erzielt haben und er daher in der That hoffen dürfe, nicht
nur das Inland gegen Austernnoth schuhen, sondern auch
den bisherigen Preis »e? eben so gesunde» als schmackhaf«
ten Nahrungsmittels bedeutend heraddrüclen zu können.

— (Eho l e r a » E on gre ß z u W e i in a i . I n einem
von den Professoren Griesinger, Wunderlich, Pettcnkofer und
Hirsch ins Leben gerufenen Eungresse, wllchcr am 28. und
29. v. M . abgehalten ward, hatten sich aus allen beul»
schen und den angrenzenden Ländern über vierzig Aerzle
in Weimar versammelt. Bedeutende Namen, wie der Chef
des englischen Mcdiänalwcscus John Simon aus London,
van Geuns aus Amsterdam, Ilich aus Petersburg, waren
aus der Fremde vertreten-. unter den Deutschen waren an»
ßer den oben Genannten Männer mit Namen von bestem
Klänge, Professor Carus aus Leipzig, Wclier, de Vary und
Dcll'incl aus Halle, Gerhart uud Halller aus Ieua, Acker«
manil aus Roslocl, Günther alls Zwiclau, angelangt. Aus
Wien waren Professor Klob und Primararzt Lübel anwesend.
Das Resultat lanu allseilig als höchst hesriedigcnd bezeichlut
werden, und man muß der Versammlung die Gerechtigkeit
widerfahren lassen, daß ei»e neuezu zehnslündige tägliche an-
gestrengte Arbeit die Einzclncu nickt ermüdete, deren Eifer
nicht erkalten ließ und eö so möglich machte, dah Fragen
von bedeutender Tragweite discutilt und ihrer Bcantwor-
tung entschieden genähert wurden. Den Glanzpunkt der Con»
serenz bildete uilstrcilig daö Referat über die neuesten Ent-
declunge» in den Eholera'Dcjettioncn, welche Professor Klob
in Wien und Gymnasial-Prosessor Thome in Köln von ein.
ander uuabhüngig gemacht, das find die mikroskopischen
Pilzuegetalioneu als conslanle Elemente der Choleraabgä'nge.
Professor de Vary trug am zweiten Tage ein Elaborat,
welches als daö Resum«' aus den vorhergegangenen wissen»
schaftlichen Debatte» der vier Vtilroslopiler Klob, de Bary,
Thome und Hallier über den in Rede stehenden Gegenstand
gelten tonnte, unter allgemeiner Zuslimmung der Versamm-
lung in klarer, übersichtlicher Fassung vor. Professor Klob's
Angaben wurden von den anderen genannten Forschern
nach gründlicher lcidenschastsloser Prüfung als auf genauem
Studium ruhende fcsle Grundlagen und als Basis für die
zukünftigen diesfalls'gen Forschungen angenommen. Am
Schluß der Debatten wurde» von dcm Kongreß belicffs der
anzuratheuden saüitäls-pülizeilichen Maßregeln neun Punkte
formulirt, die vor allein eine zweckmäßige u»d energische
zwangsweise Deöinfection zum Inhalt haben. Schließlich
wurde noch auf die möglichste Nmihallung des Bodens der
Wohnungen vo>l cxcrcmenliellen Stoffen, ferner auf Herbei'
schaffung möglichst reinen Tlinkwasscrs hmgewiesen.

— ( E i n D i e b stahl i m P a r i s e r A u s s l e l '
l u n g s Palast . ) Ein Pariser Vlatt vom 3. d. meldet:
Ein Flacon, ein Kunstgegenslaud im Werthe von nahezu
3000 F r . , ist im öslerrcichischen Museum im Ausstellungs«
gcdäude gestohlen worden; der Flacon halte sich in einem
Glaskasten befunden. Drei Wächter dieser Abtheilung sind
als Mitschuldige an diesem Diebstahle, nach dessen Haupt«
thäter eifrigst gefahndet wird, verhastet worden.

— ( S a t a n s L i c b l i n g s ge iße l . ) Die Londoner
Nntitabalgesellschast hielt dieser Tage ihre 15. Iahresver»
sammlung und mußte zu ihrem großen Mißvergnügen aus
dem ihr verlesenen Berichte entnehmen, daß der Eo»sum des
Tabaks, der in dem Schriftstücke als „Satans Lieblingsgei»
ßel" bezeichnet wird, fortwährend zunehme. Der Tabak, fo
hieß es ebenfalls in dcm Schriftstücke, richle die Franzosen
und Deutschen zu Grunde und werde, in seiner verdcrbli»
chen Wirkung auf das menfchliche System, bei fortgesetztem
Genusse auch der Untergang tzer angelsächsischen Race sein.
Der Vorsitzende erklärte sich bereit, für alles, was der Be<
richt enthalte, einzustehen, er könne tranrigc Beispiele an»
führen, wo Leute sich todtgcraucht bättc». Nach mehreren
Reden, die in derselben Richtung hin sich mehr mit dcm
Detail der Frage beschäftigten, trennten sich die Feinde des
Tabaks, nachdem sie dcm Vorsitzenden ihren Dank für seine
Bemühungen ausgesprochen.

Locales.
Gestern Vormittag hatten die Beamten der l . l. Lande?«

regicrung und die übrigen hiesige» l. l. Behörden ihre Ab»
schied«vorstellung bei Sr. Excellenz dcm Herrn Statthalter
Frciherrn Eduard v. B a ch. Die Herren Beamten der t. t.
Landesregierung überreichten Sr. Excellenz zugleich zum An<
denlen an die Wirksamkeit in Kram ein Album von Photo«
graphicu sämmtlicher Beamten, Bluststücle, sehl gelungen

ausgeführt von dem hiesigen Photographen K r a c h . Der
Einband in gepreßtem blauen Sammet ist ein Meisterwerk
des geschickten hiesigen Buchbinders Hcrru E i f e r t , die
Malerei des Wappens auf dem Teckel rührt von unserm
geschätzten vaterländischen Künstler Herrn Ka r i n g er her.
(line kalligraphisch ausgestattete Adresse bringt die Gefühl«
des VcamtenpcrsonalZ der l. l. Landesregiernng zum Aus«
druck. Auch eine Deputation des historischen und des
Muscalvercineü überreichte die Ehrcndiplome dieser Vereine.
Se. Excellenz verweilt heute noch hier. Se. Excellenz der
Herr Botschafter Alexander Freiherr v. Bach , welcher zur
Vermälungsfeier der Frau Baronin v. Gus sich hichcr
gelommen war, ist gestern Mittag wieder abgereist.

— ( L o c a l p o l i z e i l i c h e A m t s h a n d l u n g e n )
wurden im Monate April bi'selbsl folgende vorgenommen:
5 Vrolbäckercien-Revisionen, 12 Fleischnachwägungen, 8 Schlacht'
localitätcn'Revisionen, 1 Fleischconsiscation, 7 Confiscationen
von Waagen und Maßen, 5 Anstände wegen Standauf-
stellung, 1 wegen Ucbcrtrctung der Reinlichlcitövorschrislen,
L Hausdurchsuchungen, 118 Verhaftungen, 75 Anzeigen an
lie Strafgerichte, 2 Abslrasungen von Fialer», 2 Abslra-
sungen wegen Nichtzuhaltung der Sperrstunde, 43 Abstra-
fungen wegen Bel la 's , 00 zwangweise Entfernungen und
2 l andere localpolizeiliche AbslraflMge».

— ( l l d m i n i s t r a t i v e s.) Das Finanzministerium bat
dcn Vorstand bei dcm Bcrgamte iu I d r i a , Herrn Bergralh
Sigmund H e l m r e i c h e n v. V r u n n s e l d , über sein An«
suchen in den Ruhestand versetzt. — Der Förslrr auf der
Rlligionösllndsdomäne L a n d s t r a ß Herr Johann S a l z e r
wurde zum provisorischen Forstingenieur und Taxator auf
der Staatsdomäne in F u c c i n e ernannt.

— ( E l i s a b e t h . K i n d e r s p i t a l . ) Die Echutzfrau
Frau Ioscsinc Plautz hat dcm Elisabeth-Kindersvitalc die
namhafte Summe von 10 sl. ö. W. gütigst zukommen lassen.

— (Z u m K i n d e s f u n d,) welchen wir gemeldet haben,
erfahren wir, daß die Mutter des Kindes in Oberlaibach
anfgefunden wurde und daß letzteres, Dank der sorgfältigen
Pflege im Civilspilale, am Leben erhalten worden ist.

— (Co n c u r s « A u s s c h r e i b u n g . ) Vom hiesigen
k. l. L a n d e ö g e r i c h t e wird die Stelle eines Landtafel'
und Grundbuchsdirccliousadjuncten mildem Gehalle von 735 fl.
ausgeschrieben. Competenzfrist vier Wochen.

— ( T u r n e r a u Z f l u g . ) Sonntag früh L Uhr unter«
nimmt der „Laibachcr Turnverein" einen Ausflug nack
M a n n ö b u r g . Line Abtheilung der Artillerie. MusilcapeNe
begleitet dcn Zug, und es wird im Programme für den
Nachmittag eine Tanzuntcrhallung in Aussicht gestellt

— (Die P a r a m c n t c n a u s s t e l l u n g) des Vereines
zur Anbetung des allerheil. Altarsanamentes und zur Ausstat-
tung armer Kirchen ist bereits seit mehreren Tagen eröffnet
und verdient die Aufmerksamkeit aller sür kirchliche ^"»st
s>ch Iuteressirendc». Acsonderü reichhaltig sind A l l a r -
pölst er uud M e ß g e w ä n d e r vcilirte». Uebeiall zeigt
sich seiner Geschmack in dcr Wahl dcr Stoffe und Farben
uud die sorgsamste Ausführung. Und alle diese zur Vcl '
hcrrlichuug des Gottesdienstes bestimmten Arbeiten hat
sromm,r Fleiß um Gottes willen ausgeführt, und auch
das Scharflcin des Armen hat zur Herbcischaffung del
Stoffe beigetragen. Zugleich wird bei allen Arbeiten die
Hebung dcs Kunslsinne? und die Wiedercrweckuug dcr miltel'
alterlichen Kunst im Äugt bchaltcu und in den kleinste»
Details sinnige Symbolik vcrsiocklcn. Dem hochw. Seminars'
spiritual Dr. v. P a u k e r als Vorstand des Vereines u»d
allcu Verciuömitgliedcrn, die theils durch ihrer lunstgewandtei'
Hä»de Arbeit, theils durch Beiträge dcn schönen Zweck ge'
fördert habe», gebührt dafür die verdiente Anerkennung.

Aus der Landesauöschusisitzuna vom » .Ma i
Dcr hohe Lanvtag hat in dcr Sitzung vom 29. Tc-

ccmber 1806 dem Landesausschussc den Auftrag ertheilt,
wegen Errichtung von laudwirtbschastlichen Specialschulcn,
nämlich einer Schule sür Obst- und Weinban, sür Seiden-
und Bienenzucht in Nntertrain, dann einer niederen Forst'
schule in Ober- oder Inner l ra in , mit einem entsprechende»
Beitrage aus dcm Laudesfonde, die nöthigen Vorcinleilung'"
zu treffen und dem nächsten Landtage die definitiven Anträgt
hierüber zu erstalten. Falls dies biöhin nickt thunlich wäre,
hätte der Landcsausschuh bestimmte Anträge wegen Erthe>'
lung von Stipendien zur Entseudung gcborner Krainer cw
anerkannt bewährte mittlere oder niedere landwirlhschaftli^
Schulen einzubringen.

Zur Vollziehung dieses Landtagsbeschlusses schreite^
hält es dcr Landcsausschuß für seine erste Aufgabe, gceig'
netc Localilätcn, an denen solche praktische landwir t lM"^
liche Fachschulen errichtet werden könnten, au'-sindig zu " ^
chen, was auf dreifache Weise geschehen kann, nämlich du^
Anlauf odcr Pacht entsprechender Wirthschaften, oder d»^
Gewinnung cincs Gutsherrn odcr größeren Grundbesitz^"'
welcher die Errichtung und Führung der Schule gegen c>
mit ihm zu vereinbarende Dotation übernehmen würde. ^
beiden ersten Alternativen empfehlen sich jedoch weniger, >"
da, abgesehen von dcn größeren Kauf- und Pachtungsk"! ^
auch noch die Anstclluug eigener Lehrer und Leiter dc/ .«
stalteu nothwendig wäre. Die Anlegung eigener S c h " " " ^
schaftcn erscheint übrigens auch aus dem Grunde mckt r
lich, weil die jetzt einzuführenden landwirlhschastlichcn ^
cialschulen, an denen die Zöglinge hauptsächlich ' " l ^
praktische Ausbildung, nicht aber auch einen gründlichen
retischcn Unterricht erhalten würden, wohl nur als " " „ ,
visorium anzusehen sind, bis günstigere Verhältnisse v e ^ ^
desfondcs die Errichtuug einer förmlichen und vollsta ^ . . ^
niederen Ackerbauschule sür Krain gestatten werden. "
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also der einzige Weg der, die Bescher größerer Grundcom-
plerc einzuladen, sich im Interesse des Landes zur Errich-
tung solcher Schulen gegen Vezug einer Subvention aus
dem Lanoesfondc herbeilassen zu wollen.

Der LandcZausschuß beschließt auch diesen Weg cinzu«
schlagen und eine (5'inladung an die größeren Guts- und
Grundbcsilzcr zur Linbringuug ihrer diessälligen Offerte zu
Veröffentlichen.

Ueber eine Anzeige des Herrn Stevischnig, Erbauers
der Savcbrücke bei Gurkfcld, daß einem Grundbesitzer iu
Gurlseld vom dortigen l . k. Vezirlsamte sür seine Wirth»
schaftsfuhren nach Videm. in Stciermark, wo derselbe gleich-
falls Grundstücke besitzt, die Mauthbcfrciung zuerkannt wor-
den sei, und über die gleichzeitige Meldung des Herrn Stc«
vischnig, daß er dagegen den Necurs an die Landesregierung
ergriffen habe, wird beschlossen, die genannte Vehörde um
die gefällige Mittheilung des Verhandluugsactcs zu ersuchen,
damit der Landesausschuß das Interesse des Landes, durch
dessen Subvention die Arückc zu Stande gekommen ist und
an welches nach 25 Jahren die Arücle sowohl, als auch das
MaulhbczugZrccht übergehen wird, rechtzeitig zu wahren und die
dicssalls geeigneten Schritte zu unternehmen in die Lage tomme.

Die hiesige k. t. Fiuauzdirection hat dem LandesauS«
schusse mitgetheilt, daß laut eines Finanzministcrial-C'rlasscs
vom tt. April 1807, Z. 14107, im heurigen Frühjahre
eine allgemeine Vcrmcssungs-Reambulirung, zum Theil ver-
bunden mit trigonometrischen Arbeiten, als eiste Vorarbeit
für die Revision des Katasters in Krain stattfinden wird.
Zu diesem Vehufc werden hicrlands drei Vermessnngs-In-
svectorate mit je 1 ^ Partien und mit den Standorten zu
Krainbnrg, Laibach und Nudolsswerth aufgestellt, und es
sollen die NcambulirungZarbeiten vorderhand in den Steucr-
bezirlen Nadmaunsdorf, Krainburg, Lack, Umgebung Laibach,
Ctcin, Lgg, Sittich, Liltai, Natschach, Treffen und Seifen-
bcrg vorgenommen werden. Die Gemeinden haben hiebci
die erforderlichen Signalstangen und Pflöcke, dann die nöthi«
gen Aushilsslcute zum Tragen der Requisiten und Instrn-
Mente, endlich die Wohnungen und Unterkünfte der bei den
Kataslralarlieitcu beschäftigten Vcamtcn und Handlanger un-
entgeltlich beizuslcllen. Der Landcsausschus; beschließt, sich
an die k. k. Fiuanzdircclion vorläufig um eine Abschrift des
bezogenen Finanzministcrial-C'rlasscs zu verwenden, um dar-
aus den beabsichtigten Zwcct der eingeleiteten Ncambuli-
Ulng und die Grundsätze, nach welchen hicbei vorzugehen
sein wird, zu entnehmen. Dcr Lcmdcsausschuß hofft dadurch
^tl5ßliche Äuhaltspunlte zu angemessenen weiteren Schulten
zu gewinnen, um die herrschenden Besorgnisse zn zerstreuen:

"ß eH sich h^r nur um eine Maßregel handle, das ohne-
^ul nut Steuern schon übcrbüldete Land noch mehr zu be-
wXen. So viel man'hört, sollen iu den deutsch-slavischen
Zandern dermal außer den drei Katastral-Insvectoratcn für
Kram „ur noch für Salzburg u»d Oberüslerrcich drci auf-
gestellt iverde».

(Schluß folg!.)

Aus der Sitzung des Gemeinderathes vom
tt. Ma i .

(Schluß.)
Hieraus lommt zum Vortrage dcr Antrag der Bau>

section auf Passirung der Ausgaben von 141 fl. für 12
Vänle iu der E t e r n a l l e e mit gußeisernem Gestell. GN.
H o r a k eifert gegen diese Auslage, indem er sagt: Es
werden Schulden auf Scyuldcn gnnacht und so die Lasten
vergrößert. B ü r g e r m e i s t e r berichngt diese Behauptung
des GR. H o r a t , plädirt im Interesse dcr Stadtbewohner
für Passirung dieser Ausgabe, indem er noch die gegen,
wärtige Anzahl von Vüulen für zu gering hält und darauf
hinweist, daß dcr Magistrat ursprünglich 20 Bänke bcan>
tragt habe, während nur 12 bewilliget wurden. GN. Dr.
T o m an spricht, dem Berichterstatter nicht ganz verständlich,
gegen die Interessen der eleganten Welt der Slernallce und
beantragt, die Zahl der Bänke auf 0 zu reduciren, welcher
Antrag aber bei der Abstimmung in der Minorität bleibt.

Nachdem der V ü rg e rmeis t er writers mittheilt, daß
nach dem Antrage des verstorbenen GN. P l e i w e i ß in der
L i n g e r g a s s e dcr Augenschein vorgenommen und deren
Pflasterung demnächst beginnen werde, trägt de>selbe den Be-
richt der Bauscction über die h e u r i g e n P f l ast c r a r b e i-
t e n vor. Es soll demnach zuerst das Trotloir iu der Herren-
gasse und auf dem deutschen Platze, dann die Fortsetzung der
Macadamisirung bis zum Baron Rast er'scheu H a u s e
vorgenommen werden. Später soll die Macadamisirung des
neuen Marktes, der Gradischavorstadt, deutschen und Sälen,
dergasse und endlich die Herslclluug des Trottoirs vom
Kasino abwärts nach vorgängiger Verhandlung mit dem
Casinovcreinc geschehen. Dieser Antrag veranlaßt ehenfalls
ci»e lange Debatte. GR. B l a s n i l fragt, ob nickt des
„verwaisten Ranns" gedacht und ob er blos mit dem
Tandelmarlte beglückt werden soll? GR. Dr. T o m an
spricht gegen die Macadamisirung des neuen Marktes und
macht aufmerksam, daß die Acphanten- und die Postgasse
wegen der stallen Frequenz ein neues Trottoir dringend
erfordern, es möge daher die Aufmerksamkeit der Vausccliou
aus diesen Punkt gelenkt werden, worauf der B ü r g e r -
meister erwidert, ein diesfälliger Antrag solle an die Bau»
section geleitet werden.

Nachdem noch GR. H o r a l seine Bcsorgniß ausge.
sprochen, das Trottoir iu der Herrengasse werde nicht be-
nützt uud bei Negenwetter überschwemmt werden, und die
Rosen gasse zur Berücksichtigung empfohlen, und nachdem
über ei»e Anfrage des GR. Dr. u. K a l t e n egg er dcr
B ü r g e r m e i s t e r und GR. Dr. S c h ö p p l erläutert, daß
das Prüliminare nicht werde überschritten werden, wird der
Antrag der Bausection auf Durchführung der Pflasterung
in dcr Herrcngassc und auf dem deutschen Platze mit Majo-
rität angenommen.

Der B ü r g e r m e i s t e r verliest soliin den vom GN.
V. C. S u p a n mit dcr Entschuldigung über smic Verhin-
derung eingesendeten Antrag, der Gemeinderath möge be-

schließen, daß in Anbetracht der geringen Feuerschäden in
der Stadt Laibach und im Hinblick auf die bevorstehende
Lrrichtung einer F e u e r w e h r dcr Magistrat beauftragt
werde, zu berathen und seine Aeußerung zu erstatten, ob es
nicht zweckmäßig und auf welche Art durchführbar sei, eine
e igene S t a d t - F e u e r v e r s i c h e r u n g zu gründen,
deren Nutzen dcr Stakt zugute kommen soll?

GR. H o r a t meint, der Antrag solle lithographirt und
vertheilt werden. Der B ü r g e r m e i s t e r findet dies bei
dcr Einfachheit des Gegenstandes unnöthig, und es wird
dcr Autrag des GR. V. C. S u p a n sohin angenommen.

GR. Dr. S c h ö p p l rcferirt Namens der I I I . Section
über das Ergebniß der während der Kriegsperiode 18LU
erbauten A a r a t e n , iu welchen 139.000 Mann und 7000
Pferde (iu runder Summe) untergebracht waren. Der
Antrag, den aus diesem V a r a t e n b a u e sich ergebenden
Abgang von 3752 st. 75'/2 kr. aus der Stadtcasse zu
decken, wird angenommen.

Schließlich rcfcrirt GR. Dr. S u p p a n z Namcns dcr
Sanitälssection über die der Sladtcasse durch die Cholera-
cpidemie der Monate August, September und October 1666
verursachten Ausgaben, welche nach Abzug des für die
zwangsweise Desinsimung und Wäschercinigung cingenom»
meuen Betrages von 197 ft. 00 kr. im Reste von 1285 st.
9^/, lr. aus der Stadtcasse zu decken sind, was einstimmig
genehmigt wird.

Der Herr Vorsitzende schließt sohin die öffentliche und
e3 beginnt eine g e h e i m e Sitzung.

Neueste Post.
Die gestrige „Wicncr Zeitung" enthält zwei a l l e r -

hüch stc H a n d s c h r c i b c n all den Grafen A n d r a s s y,
vom 27. respective 2 1 . v. M . Das erste betrifft die
Aufforderung dcr Stadt und des Vczirkcs F i n me zum
tHrschcincn am croatischcn Landtage und deren M i t w i r -
kung l'ci dcr itrönnng und den im königlichen Rcseriptc
bezeichneten Verhandlungen bezüglich deren Vertretung
am ungarischen Reichstage. Das zweite betrifft die
Wiederherstellung dcr königlich ungarischen a d e l i g e n
L e i b g a r d e . W i r bringen beide morgen.

Telegramme.
P r a a , 0. M a i . (Frdbl.) Bischof Stroßmayer war

gestern Mittags in Smrtschua bei dem (trafen Clam-
Marlinitz. Heute ist Aischof Stroßmayer nach Paris
gereist.

P r a , ! , (i. M a i . (Pr.) I n geheim geführter Schlnß-
ucrhaudlnng wurde dcr Redacteur der „Politik", Ncooma,
uon der Anklage wegen Majcstälsbelcidigung ->!' i!l,̂ !!m
iii» freigesprochen, der Bernachlässignng der pflichtmäszigen
Obsorge wegen zn zwei Monaten Arrest uud 150 ft.
läauliououerfall rerurtheilt. Der Antrag des Staalsan-
walts lautete auf achzchu Monate schweren Kerkers,

0

„Nufe die Köchin, das Kammermädchen uud deu Bedienten."
Doch das war uicht nöthig; die waren ai/f den entstandenen Värm erwach!

»nd lratcu soeben iu das Vorhaus.
„Ist die Thüre zum Stirgruraum geschlossen? Hehl alle hin,"
vlichard, der Bediente uud die erschrockeuen Mädchen untersuchten die Thun-;

sie war fest verschlossen.
„Nuu denn, nur ein Haüsdieb kann die Casje erbrochen babe»,"
„Nur ein Hansdicb", wiederholte Fritz,
„Und dcr siud hoffentlich Sie", schrie dcr Doctor, ,
„Warum denn hoffentlich?" cntgeguete Fritz.
Dcr alte Klausen wußte nichts zu erwidern.
„Gehen sic iu dieses Zimmer", befahl er, nnd zeigte ans sein Schreibzimmer,

desseu Thlirc offen slaud.
Fritz gehorchte fast mechanisch,
Dem Diener befahl der Doctor, sogleich zn dem Polizeidirector zu gehen,

bl'r seine Sergeanten schicken solle.
Es war die Ic i t , wo die Polizei sich uoch iu einem gro'ßcru Wirkungskreise

bewegte. —
Als Fritz und nach ihm die, beiden Klausen iu das Arbeilszimmer, in

welche», dcr geöffnete Schreibtisch stand, getreten waren, schloß sich die Thüre,
M welche aus den Appartements dcr Frau Doctoriu ius Vorhaus führte. Hedwig
» halle sic früher lcisc geöffnet uud so erfahren, um was es sich haudle. Jetzt begab
W ^e sich i „ ^ „ ^ . ^^ii^ich^ welches neben dem Schreibzimmer ihres Mannes lag.
W ^Me Thiire, ^,^ jedoch gewöhnlich geschlossen war, trrmtte sie vou ihrem Gemal,
« u)rri,i Sticfsohnc uud dem Beschuldigten. Ticsc Thüre war in frühern Zeiten uicht
W ^schlossru gewesen. Aber wenn der Advocat seiner Gemaliu Vorwürfe gemacht
W )atlr, daß sie iu irgend einer Gesellschaft sich ungeschickt, zu offenherzig und liudisch
W kiwiu»,ctt habc, weuu er von seiner Frau mit Verachtung uud zornig wcggegcm
W NM war, da hatlc cr diese Thüre jedesmal gesperrt.

Zuletzt blieb sie für immer verschlossen.
Es war dirs dem Alten am angenehmsten.
An dieser Thüre lauschte Hcdwig. Ein weibliches Heiz zitierte uebeu diesen

M Brettern und wollte schier zerspringen.
D , ^ Da tlirrtru Eisen. Es warcu Fesseln. Sie wollle aufspringen von dem

M ^ F a u t c u i l ; sic konnte cs uicht.
Die alte Thercse trat zu ihr herein.
" I m Kuffer des Fritz haben dcr Gcrichlsasscssor uud die Polizei viele

M ^ l ) a l c ^ . ^ ^.^^^^.^ ^ ^ ^.^^^ Schlüssel zur Eassc des Herrn Doctors. O wcr
» ^"te das von Fritz gedacht."

„Was sagt Fritz?"
„Nichts, gar uichts, gnädigste Frau."
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Uud doch war cr uicht im Staude gewesen, dem vardouirteu Studenten die an-
gesuchtr Hofmeisterstclle iu seiu^n Hause zu vcrsagcu, deun sein Sohn Richard
prvtcgirtc dcnselbcu, die Frau aber wehrte sich gcgru die Anfnahmc des entlassencn
Soldaten mit sonderbarer Acugstl'Mcit und ungewöhnlicher Energie. Vielleicht
gerade deshalb entschied ihr Gcmal für Fritz nach dem Wuusche Richard's.

Die junge Frau des alteu Advocate» schien mit dcr Aufuahme des neuen
Hofmeisters sehr unzufrieden. Die alle Thcrcse, welche im väterlichen Hause der
Frau Ädvocatin diese als Kind gewartet hatte und in alle Angelegenheiten der
Familie eingeweiht war, bemertle einst am Ende eines läugern Gesprächs: „Den
Fritz haben sie Ihnen zum Trotz und Acrger ins Haus genommen. Ich glaube
sie wissen Alles.

Fritz benahm sich zuvortommend, aber ausfallend denmlhiq geqen seiue Herrin,
Sir aber wies jeden Dienst verlegen zurück. Bei einer solchen Gelegeuheit

äußerte Fritz, uud seine Stimme llcmg schucideud:
„Ich bin nun einmal doch Ih r Diener, guädige Frau."
Ihre Entgegliuiia. war: „S i r quälen mich."
Doch nach und nach halte sick die junge Dame au die Gegenwart des

Hofmeisters gewöhnt. Aber uoch vor Kurzem, als sie zum Soimneranfeuthalte
sich auf dem Lai>dsi>lle befanden, war sie jedesmal iu grusie Anfrcguug geratheu,
weuu Fritz des Abends das Lied: „ I n die Heimat möcht' ich wieder" sang und
die Zither dazu spielte.

Das Landgut, das ein Theil der Mitgift srinrr Gemalin war, hatte Dr.
Klausur uach dcr Villegiatur verlaust, um sich aus finanziellen Verlcgruhciteu zu
retten. Er glaubte dies um so gewisser lhuu zu dürfen, da dcr Pater seiner Frau im
verflossenen Winler gestorben war. Der Doctor rettete sich, aber er war doch uicht
glücklich. Sonst hätte cr seiner jungen Frau mehr heitere Stundcu bcrcitct. Die,
Frau war nicht blühend, abcr schön. Die Schönheit ihrcs Mamics, einst allge-
mciir bewundert, war verblüht; denn cr war mehr als uoch einmal so alt als sic.
Er licß sie stets zu Hause, taum daß sich die Verwandten ihrer annehmen durften.
Anfangs fürchteten diese ciuc uähere Vctanutschaft mit ihr; deun der Doctor hatte
ihucll gesagt, sie sei uucudlich beschränkten Geistes. Sie wnsite uicht viel vou deu
neuesten Pariser Modcu 511 sprechen, uud diese Diugc waren sowohl in seinem
väterlichen Hause, als auch währeud seiner crstcu Ehe Tagesgespräch gewesen. Sciuc
rrstc Frau war ciuc geborene Baronesse, da wurde uur vou den Potentaten Eur»
Pa's, deu Familicugeschichteu des Ad'cls uud höchstcns noch vom Militär gcspro
cheu. Dieser hochelegante Gesprächston war allerdings uach seiucr zweiten Heirat
nicht wiedergekehrt, und da ihm und seinen Vcrwaudtcn, die sich zumeist iu dcu
höchsten Kreisen der Nesidenz bewegten, gerade jene Din^e Bedürfnis! waren, welche
dcr juugcn Frau Widerwillen einflößten, so schien es ihm, »Us hätte cr sich durch
die Vcnnälnug mit ciner Bürgerlichen von dem Boden losgerissen, in welchem
sein Dasein wurzelte. Dr. Klausen hatte eine Stiefschwester. Dicsc allciil gewann
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5(X) Gulden Cantionsvcrlnst, cvcntncll sechs Monate
Arrest.

Assvam, 6. Ma i . Das Resultat der dieser Tage
abgehaltenen vertraulichen Coufercuzcu wurdc dcm ̂ and-
tagsclud zur Kenntniß gebracht. Der Inhalt des dies-
lieznglichen Ocschll'.sscö lnntet: Der voin gewesenen Huf'
kanzlcr Äiazuranic ausgehende Vorschlag (alö Viajori-
tätsantrag der vereinten N'ationalcn) wird in den Land-
tag eingebracht werden. Der von einem Mitglicdc der
nationalliberalcn Partei angeregte Ncsolntionsantrag ans
einfache Ablehnung der königlichen Vorlage nnd des
ungarischen VandtagSbcschlnsscs wnrdc im Adrcßcomit«'
zurückgezogen. Der Majoritätsantrag der Landtagö-
commission wird darin bestehen, der königlichen Vorlage,
betreffend die Beschickung des ilrönnngslandtageö, zu
entsprechen, daß eine mit bindender Instrnetion versehene
Delegation dcö croatisch flavoiufchcn ^andtagcö mit ciucr
gleichen Delegation des nngarischcn Landtages zuerst die
Hassnng des anf unser Königreich bezüglichen Inhalts
des Inauguraldiploms unter vollständiger Gewährleistung
des Art. 42 vom Jahre I l ^ i i vereinbart und daß, wenn
die Delegationen dcS eroatisch'slavonifchen Landtages dem
Agramer Landtage darüber befriedigenden Bericht er-
stattet nnd dieser die Vereinbarung genehmigt hat,
Croalien nnd Slavonien den Kro'nnngSlandtag zu be-
schicken bereit sei.

V c r l i n , <.». Ma i . (Pr.) Die „Vörscnhallc" schreibt:
Nicht außer Zusammenhang mit der gegenwärtigen S i -
tuation steht der Umstand, daß sich M i t g l i e d e r
der Cza re n f a m i l ic jetzt n a c h D ä n c m a r k be-
geben. Diese Rcisc wird mit Zwecken in Vcrbindnng
gebracht, welche sich anf eine der deutschen Sache gün-
stige Stcllnng Rußlands und Däuemarts beziehen sollen.

V e r l i n , 6. Ma i . (Sitzung des A b g o r d n e t e n -
h a u s c s.) Der F i n a n z m i n i s t c r bringt einen Ge-
setzentwurf ein, die Rcgiernng zn ermächtigen, den
Rechenschaftsbericht über die Anleihe im Betrage vou
<>() Millioucu bis zur nächsten ordentlichen landtags-
session zn verschieben. Hicranf folgt die Debatte über
die V e r f a f snng f ü r d c n 1̂i o rddcntschcn B n n d.
Referent Twcs tcn befürwortet die Annahme derselbe»,,
damit der Nordbund nicht zu einer vefassnngsloscn Allianz
herabsinlc. Abgeordneter W a l d eck erblickt in der Ver«
fassuug des Nordbnndcö unrein constitntioncllcs Schein-
werk. Die norddeutsche»̂  Rcgicruugcu hättcu sich mit eiufacheu
Staatsvcrträgcn begnügen sollen. I u u g (früher Fort-
schrittsmann) empfiehlt die Annahme, verzichtet anf die
^posi t ion gegen die Regierung , die dnrch ihren,dcutschcu
Geist einen Sieg erfochten. I a c o b i protcstirt gegen
die Annnhnic, weil die Verfassung die Volkörcchtc vcr-
lüuuncrr. Preußens Waffeuthalcu hätten der Freiheit
nichts genutzt. Der begrabene Bundestag werde in
Berlin wieder auferstehen. Die unbedingte Militärherr
schaft Preußens mache Deutschland zur beständigen Ge-

fahr für die Nachbarvölker. Z o l t o w s k i erneuert den
bekannten Protest der Polen.

Go tha , <>. Mai . Die Staatsregicruug legte heute
dem gcmciuschaftlicheu Landtage die norddcntfchc Buudcs-
vcrfnssllug vor. Abgeordneter Schmidt beantragte die
Einbringnng dcö Antrages anf vollständige Vereinigung
Cobnrgs uud Gotha's.

.Hamburg, »!. Alai. (Pr.) Pariser Telegramme
melden, Marschall Vazainc sei hcntc daselbst angckom^
men, habe nm 1 Uhr niit Niel und nin Z Uhr mit dem
Kaiser confcrirt.

P a r i S , 6. Ma i . Das HanS Rothschild nnd der
Credit Foneicr werden Italien 300 Millionen anf die
Kirchcngütcr leihen. — Die „Franec" fagt: Der Kron-
prinz von Preußen werde nach dem Ergebnisse der Lon-
doner Confercnz in Paris eintreffen nnd in der preußi-
schen Botschaft wohnen. Der Kaiser von Rußland wird
am ^< .̂ Ma i sich anf einige Wochen nach Kopenhagen
begeben nnd fodann nach Paris kommen, woselbst er mit
dcm Könige von Preuße» zusammentreffen wird. — Der
Kaiser von Rußland wird im Palais Elys«'c nnd der
König von Prcußcu iu deu Tuilcricu wohnen. Nach
ihrer Abreise sollen Ihre Majestäten der Kaiser nnd die
Kaiserin von Oesterreich kommen. — Am l l . Ma i
wcrdeu der König und die Königin von Belgien ein»
treffen. Desgleichen werden das portugiesische Königö-
paar nnd der König von Baiern hicherkommcn. Man
bereitet große Festlichkeiten vor. — Die Königin von
Portugal ist hcnte in Paris eingetroffen, um fich uach
Italien zu begeben. — Der König von Griechenland
hat feine Abreise nach Berlin anf murge:: verschoben. —
Der kaiserliche Prinz hat seit gestern seinen Wohnsitz in
St . (5loud genommen. — Der .Mendard" sagt: Die
erste Eoiifcrcnzsitznng, welche rein formeller Natur fciu
wird, findet morgen statt. — Die „Patric" glaubt zu
wisftu, daß drei Coufercuzsitzuugcu für die Redigirung
des Aetes gcuügcu werden, welcher bezüglich des bereits
im Vorhiuciu über die principielle Frage und die Dnrch'
führungsfragcu erzielte» Einvernehmens aufzunehmen ist.
Desgleichen soll auch schou die Frist für hie wirkliche
Räumung der Fcstuug festgesetzt sciu.

Vri isscl, 5>. Ma i . Belgien wurdc eingeladen, an
der Confcrcnz in London theilznuchmen, nud glaubt
man, daß der belgische Gesandte in London, van dc
Wcyer, mit dcsseu Vcrtrctuug beauftragt fei.

S t . "Vctcröburss, <i. Ma i . Der K a i f e r wird
am 1 l. Ma i iu Petersburg erwartet. Gcstcru faud die
Iuauguration der e thu og raph i fch e u A u s s t e l -
l u u g statt. ^

Telegraphische Wechsel colirs?
von» 7. Mai .

5»pere. Metalliaues i>«.<i0. — 5.perc Metalliqnl'? mit Mai.- und
Novcmber-ZinseuW.io. — bperc. National Änlichen»!!».-!«», - Gaul-
actieu 722. — llreditactien U'»6. — 1869er Ttaalsonlehen ^2.80.
— Silber 129.75. - London I3l ,50. — K. l, Ducats» tt.22.

Das Postdampfschiff ..Allcmannia," Capitän Meier,
am 20. April von Newport abgegangen, ist am 30.
in Cowcs angekommen uud hat alsbald die Reise uach
Hamburg fortgesetzt. Dasselbe überbriugt 156 Passagiere,
WO Toils Laduug uud 247.500 Dollars Comptauteu.

Das Postdampfschiff „Cimbria," Capitän Tränt«
mann, welches nm 14. April von Hambnrg nnd am
17. vou Southampton abgegangen, ist den 18. April
wohlbehalten in Ncw-Iork angekommen.

Keschästs-Zeitung.
. N r a i t l l m r g , l;. Mai . Nnf dem heutigen Marlte sind er->

schienen: (><l Wagen mit Gctreide.

Durchschni t ts-Preise.
fi. lr. fi. lr.

Weizen pr. Metzcn 7 80 , Butter Pr. Pfnnd . — j^U
,ssorn „ 4 70 l Eicr pr. Stück . . —! 1 j
Gerste ,. - > . . . l Milch pr. Maß . — 10
Hasrr „ 2 10 Nmdfleisch pr. Pfd. —! 19
Halbsrucht „ — — . Kalbfleisch „ — 20
Heiden „ 3 4l) ^ EchN'rinrsteisch „ —! 20
Hirse ,. ^ — i Schöpsenfleisch „ " " ! " -
Kulnrutz „ 4 , 3 0 ^ Hahndel pr, Stiick — —
Erdäpfel „ 2 15 Tauben „ — 10
linsen „ — — Heu pr. Hculncr - 1 ^
Erbsen » —! - Stroh „ . — > 70
Fisollil „ 5> ^ l ^ Hol;, hark'«, pr. Klft, 4^ —
N»!dc<sch,na^ pr. Pfd. — 4!l — wlich^i«, „ I —
Schweineschmalz ,. — 44 Wein, rothrr, pr.Eimer --^ —
Gpeck, frisch. „ — ^ 34 - wei^rr „ 8 —
Speck, geräuchert, Pfd. — ^ 4 2 ^ ^

Angekommene Fremde.
Am 6. Mai.

T t a d t W i e l l . Die Herren: Vata^li«!,, Geschäftsmann. Queckl,
Hulelbesil.'er, und Kuaß, Kansm., von Trieft. — iieriü-, Fabrikö-
Iiesitzer, von Berlin. — Braune, Handllöm., uou Gottschee. ^
Hritz, Kaufn,., r.nn Wicu, - - Frau v. Cuber, r>ou Fiuuic,

E l c f t h a n t . Die Herren: Allina, Kanfm.. uou Graz, — 6>rue,
Priuatier, von Tolmein. — Iclen;, Gärbcruieister, uou Cilll,

Weiß, Vrauhanölicsitzer, ,uid Moro, Doctor, vou ssiume. —
Posinil, Weiuhändlcr. »cm Kropp. — Kuralt, uau Semuic. - -
Sckmid, k. t, Hauptmann, voll Brück. — Kcgleric, Kansm.,
vou Wien.

Ba ise r von v c s t c r r c i c k . Herr Vlagi, l . l . Lieut, v. Wien,
M l ' l i r c » . Herr Ditrich, l. l . Hauptm., von Wien.

l U l l . Mg . 3 2 ^ . ^ ) " ^ 5,.?' windsti l l"" hiebet ^
7.̂  2 „ N. ! 82^.«7 ^ -^17..' O. schwach ! ^ i tcr ^ 0 „ .

!N>., Äb. , i W . s . . l ^ ^ « N'indstill heiter !
Heiterer Tag. Nnhigc ^ust.

Verantwortliche'' Redacteur: Ignaz v. K l e i n m a y r.

<̂

die junge Frau lieb und ehrte sie wegen ihrer Ha'uslickteit. Sie hatte auch M i t
leid mit der armen verlassenen Schwägerin. Die war wühl nicht so glücklich, wie
vor drei Jahren, wu sie noch auf dem Gnte ihres alten Vaters den Knechten be»
fahl nnd den Mägden gegenüber Verrechnung führte. Damals war eines Tages
der Major ^lauseu anf das (Hut in Quartier gekommen. Der verwitwete Vnider
Dr. itlansrn tain wiederholt zum Besuche des Majors auf das M i t , der P>a»
wurde ausgearbeitet und gelang, Dant der Eilelleit d.'s Besitzers, eines gemeinen
(importömmlings. Sein Töchterlein Hcdwig wurde dem verwitweten Advocate»
als Braut zugesagt.

Das Mädchcu weinte dun!, viele Wochen, vielleicht that es ü»r wehe, das;
sie einen grauhaarigen Mann heiratheu sollte; aver endlich tonnte die schöne Hed
wig nichts Besseres thun, als sich fügen. Die gespannte Erwartung ans all die
versprochenen Herrlichkeiten der hohen Kreise der Aiesideuz mochte den Gram
ihres Herzens einigermaßen betäuben.

Als sie an der Seite ihrcs Mannes ans der Kirche geschritten lam, stand
in einem dunklen Winkel der Vorhalle ein Soldat. Der knirschte mit den Zäh-
ncn und preßte die Faust znsammen: „Meines Vaters Schweiß kommt nun in
dritte Hände."

Der Soldat hatte dann auch geweint nnd war sehr spät ans der Kirche
gegangen. Es war Fritz gewesen. —

Vor dem Kirchenthorc standen damals die ^ente des Dorfes Thalwein, nnd
einer von ihnen sprach auch: „Was der Vater des Fritz, der kluge und tüchtige
Wolf, zusammengebracht, gebaut nnd geschaffen hat, das kömmt mm wohl bald
hinaus in alle Winde."

„Die Stadthcrren" begann ein anderer „verstehen sich selten anf Oeko-
nomie uud Fabriten. Ich hätte der Hedwig einen jllngern Mann gcwimsckt,
wenn auch ihr Vater den Spitzbuben gemacht hat."

„Schweig!" fiel ein anderer ein, „dn kannst nicht beweisen, daft er seinen*
frühern Herrn, als der vor Schmerz über die Streiche seines Fritz aus den Tod
hinsank, um altes Vermögen brachte. Und wenn er, der ehemalige Werlführer,
Dich hört, lannst T u einige Wochcn im '̂ochc stecken, wie nnlängst der Holzbauer."

Und in solcher Weise ging es noch lange fort, uud Diejenigen, denen die
Heirat gefiel, warcn zn zählen,

III.

D ie V e r h a f t u n g .

Es war vier Uhr Murgens; der Mond stand noch hoch am Himmel, der
in diesem Winter ausnehmend mildes Wetter sandte. I m Hanse des Doctors
Klausen lag scheinbar alleö in tiefem Schlafe.
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Scheinbar; denn die Fran des Hauses saß halb angekleidet anf «hrem
Dwau. Das Zimmer war finster, doch bedeckte sie das aufgeregte Gesicht mit

' beiden Handen. Sie weinte. Diese Thränen sind unbeschreiblich. So weinte der
erste Mensch, als er seines leid- nnd freudevollen Daseins sich zum ersten male
bewußt wurde. —

Fritz stand im Vorzimmer beim Fenster. Er war sehr aufgeregt. Sein
ganzer Körper bebte.

„Was habe ich gethan?" lief er unwillkürlich ans. „Mich befällt eine
Angst, als müßt' ich sterben, - Wie ich's anch drehen und deuten mag, ein Dieb
stahl bleibt's, ich habe doch gestohlen!

Schurke! nun bist Dn ertappt. Rühre Dich uicht oder ich schieße Dich nieder"
schrie Plötzlich hinter ihm die Stimme des Advocate». „Was wollen Sie Herr
Doctor?" fragte Fritz. Er wnßte sonst nichts zu sageu.

„Es ist unmöglich Papa", rief Richard, welcher hinter seinem Vater stand.
Er war ans dem Schreibzimmer in das Vorhans getreten. Der alte Klausen
erschrack, al? er seiner ansichtig wurde; er glaubte Richard schlafe. Sich umwen
dend fragte er: „Wic kommst Dn hichcr?"

„ Ich hörte Dich anfstchcn und folgte Dir nach."
„ S o ! " entgegnete der Alte und holte tief Athem.
„Fritz mnß gelogen haben, Papa." , ,
„Das wird sich zeigen. Hast Du gehört, was er soeben gesagt?" ,
„I"." j
„Gut, so haben wir es Beide gehört, daß er gestohlen hat." '

Fritz war wie vom Blitz gerührt. Er hatte nicht gesehen, woher die beiden
Männer gekommen. Und davon hing doch sciuc Eutgegnung ab. Als er iu das
Vorhaus getreten war, hatte er Niemand bemerkt. Alles war still uud ruhig gc'
wesen. Und daß er einen Mann ans dein Vorhause in jenes kleine Cabinet hat"
schleichen gesehen, in welchem neben andern wenig gebrauchten Möbeln und Gc-
rathen sein Koffer und ein Klridcrkasten stand, nnd ans welchem man in das
Schlafzimmer der beiden Klausen gelangte, hatte er nicht glauben wolle», er >'"ltt
die Erscheinung seiner Angst und seiner Aufregung zngcschricben. Also tonnü'
jener Schatten doch von einen« Menschen herrühren, er war also uicht allein wach,
nicht allein im Vorhause gewesen.

Durch dasselbe Cabinet begab sich jetzt Richard, um M, t zu l^olcn. D "
alte Klausen stand mit der geladenen Pistole vor dcm Hofmeister. Dieser schw"g
und rührte sich nicht. .^

Richard lehrte nicht dnrch das Cabinet in das Vorhans zurlick, son
»nachte den Umweg aus dem Schlafzimmer dnrch das Arbeitszimmer des ^ n c ^.

Er erschien mit dcm Ncht.
„Deine Casse ist geöffnet."


